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I. ABTEILUNG. 

Einzelschritten 

a) Hebraica. 


BOJARSKI, N., c' 1 ?» npn Sprachliche Untersuchungen. Bialystok 
1907. 20 S. 8°. R. 0,15. 

BRACH, S. 'jr; te'S (!) Pilpulistisch-halachische Abhandlungen. 
Paks, Druck v. M. Rosenbaum, 1907. (6), ] 38 Bl. 2°. 

BR1SK, O. L., j+np "n, Abschriften von Titelblättern, Einleitungen 
und Approbationen seltener Werke. 4 Hefte. Jerusalem, 
Selbstverlag, 1907—08. (2) + 53 +(3) Bl. 8°. 

CHARLAP, J. M. p'-iv 1 ? 'ar Biographie der R. Josua Zebi Michel. 
Jerusalem, Verlag d. Verfassers, 1907. 44 S. 
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[Die Schrift, der ein kurzes Vorwort nebst Appobationen der bedeu¬ 
tendsten Autoritäten Palästinas vorangeht, enthält ausser der Biographie 
des unlängst verstorbenen Gaon, R. Josua Z. Michel Sn einige seiner 
Briefe verschiedenen Inhalts, die nmoi noan enthalten, und lesenswert 
sind. — Grünhut]. 

DEUTSCH, H., rms\ nw Or ha-Emeth. Briefe über das Werk 
Chaje Olara des Oberrabbiners Dr. Lerner, Altona. Heraus¬ 
gegeben von H. Deutsch. Frankfurt a. M., J. Kauffmannn, 
1907. 56 S. 8°. M. 0,80. 

MtEIMANN, A. M., b2Tn nco Jubelschrift der Kolonie Rischon le 
Zion. Jerusalem. Zu beziehen durch den Verein Kolonie 
Rischon le Zion, 1907. 204 u. VI S. 

[Am 16. Ab v. J. waren es 25 Jahre, dass Rischon le Zion gegrün¬ 
det wurde. Aus Anlas der Halbjobelfeier, welche ppm festlich 
beging und an der auch die Nachbarkolonien teilnahmen, schrieb Herr 
Freymann, einer der ersten Begründer, die vorliegende, in reinem He¬ 
bräisch abgefasste Jubelschrift. Sie zerfällt in zwei Teile, der erste 
enthält die geschichtliche Entwickelung der Kolonie innerhalb des ersten 
Vierteljahrhunderts ihres Bestehens, der zweite Teil behandelt das 
Leben der Kolonisten. Eine wertvolle Beigabe bilden die drei Pläne, 
nämlich wie die Kolonie bei ihrer Gründung 1882 und wie sie beute 
nach 25 Jahren aussieht, und der dritte die grossartigen Kellereien, die 
jeder Besucher bewundert. 4 Tabellen veranschaulichen, wie das Land 
unter die Kolonisten verteilt ist, eine Tafel zeigt das Bild des Be¬ 
gründers. Die lesenswerte Festschrift enthält viel historisches Material. 
Dr. Grünhut (Jerusalem)]. 

[GEBETE], cw, Gebete und Hymnen fürs ganze Jahr. Bagdad 
1906. (2) + 182 Bl. 8°.. 

GOLDBERG, A. J., ntnan iipc, Bemerkungen zu dem Talmudtraktat 
Berachot. Berlin, Selbstverlag, 1905, (8) + 198 S. 8°. 

HORODEZKY, S. A., pun Hagoren. Abhandlungen über die Wissen¬ 
schaft des Judentums. VII. Buch. Berditschew 1907. 163 S. 
8° 1,10 R. 

[Nach etwas mehr als Jahresfrist (s. ZfHB X, 66) erhalten wir ein 
neues, siebentes lieft des bewährten Sammelwerkes, das ebenso wie 
die sechs früheren eine Reihe von interessanten Beiträgen aus allen 
Gebieten des jüdischen Schrifttums enthält. Eröffnet wird dieses Heft 
mit einer Studie von M. Friedmann über die Auffindung der Tora zur 
Zeit Josias (mw mmn nco nwo, p. 6—23). Diese Tora, die 
II Kön. 23, 2. 21 näher als nnan *icd bezeichnet wird, soll die Grund¬ 
schrift eines mosaischen Bundesbuchs gewesen sein, die sowohl Ver- 
heissungen (Ex. 19, 4ff.) als auch Vorschriften (u. A. auch Lev. 26, lff.) 
und Strafandrohungen (ib. 26, 3 ff.) enthalten hat und deren Bestand¬ 
teile dann im Pentateuch, an den entsprechenden Stellen, Aufnahme 
gefunden haben. Es ist dies eine Hypothese, die ebenso in der Luft 
schwebt, wie viele ähnliche. Die moderne Bibelkritik, die seit Vatke 
(mit wenigen Ausnahmen), in diesem Buche das damals oder kurz 
vorher entstandene Deuteronomium sieht, ignoriert F. vollständig. Es 
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Bei nun aber bei. dieser Gelegenheit auf eine Hypothese des bekannten 
Eeyptologen Naville hingewiesen, der die ganze Frage in ein neues 
Licht rückt. Nach N. (PSBA XXIX, 232—242) war es in Egypten 
Sitte, in die Grundmauern von Tempeln alte, besonders auf Ritual 
oder Recht bezügliche Texte einzufügen uud er tragt, ob nicht auch 
das unter Josia aufgefundene Gesetzbuch ein in die Fundamente oder 
Mauern vom Gründer des Tempels eingelegter Text gewesen war? 
(vgl. dazu Grimme, OLZ 1907,610—615, dessen Erklärung von Deut. 29,28 
aber sehrgezwungen ist,s. ib. 1908,119ff.).—SamuelKrauss hatzwei kleine 
Artikel beigesteuert, ln dem einen, überschrieben wb mSsrirs nvtyn 
cnurn (p. 161—163), bietet er einige Emendationen zum Hohenliede nach 
brietlichen Mitteilungen Elimelech Besreilkas aus Paris. So soll wnno* 
DWVP 5,13 in o':tr wnnctr emendiert werden, mit Berufung auf 4, 3. 
Hier wird aber der Mund mit einem ':s*n Din, aber nicht mit nw ver¬ 
glichen. Ansprechend ist die Emendation des schwierigen filMiD ':natr 
sh: 'Dy 6,12 in ru'Dy na Dia ':notr. — In einem zweiten Artikel be¬ 
spricht K. den in Sota 13 b und in Onkelos zu Deut. 33, 21 vorkom¬ 
menden Ausdruck Skich nn m&o ntro (p. 29—34). Es soll hier Mose 
als himmlischer Schreiber bezeichnet werden, als die aber nicht nur 
Ilenoch-Metatron und Elia gelten, wie lv. ausführt, sondern auch noch 
z. B. Ezra (s. den letzten Vers iu IV Ezra). Damit soll nun auch 
übereinstimmen, dass Artapanus Mose mit Hermes-Mercurius zusammen¬ 
stellt, dass Moses Antlitz strahlt, dass er auf dem Nebo begraben ist, 
was an Nabu, den Schreibergott im babylonischen Pantheon, erinnert 
(vgl. dazu Zimmern in Schräders Keilinschriften u das A. T., 3 Aufl. 
p. 899 ff.) usw. Es sind dies also Astralmythen ü la Winckler-Stucken, 
die aber in unserem Falle vielleicht nicht ganz von der Hand zu 
weisen sind. — Schreiber dieser Zeilen liefert die erste zusammen¬ 
hängende Monographie über den originellen Freidenker des IX. Jahr¬ 
hunderts, Hiwi Balchi (»aSan »vn, p. 112—187). Zunächst wird fest¬ 
gestellt, dass sein Namen, der in den ältesten Quellen nn'n lautet, 

o + Z « 

Hajjawaihi gelesen werden muss. Dann werden die Ueber- 

reste seiner 200 Einwände gegen die Bibel gesammelt und beleuchtet 
und wird nachgewiesen, dass er unter dem Einfluss zeitgenösischer 
islamischer Freidenker und zoroastrischer Polemiker gestanden hat. 
Zuletzt wird nochmals das bekannte bibelkritische Geniza-Fragment 
ed. Schechter besprochen und wahrscheinlich gemacht, dass sein Ver¬ 
fasser, trotzdem er im XI Jahrhundert gelebt, doch vom Geiste Hiwi’s 
durchdrungen war (s. ZfHB, L c., 68) * 1 ). — H. Brody ediert in ge¬ 
wohnter, musterhafter Weise drei Gedichte Mose b. Ezra’s an Isaak 
ihn Maschkarän (jmatrD ps pns' nS jtodt n'tr, p. 60—75) und ver¬ 
sieht sie mit einem ausführlichen, an Parallelen reichen Kommentar. 
Isaak ihn M. gehört zu den vergessenen Dichtern Spaniens und hat 
sich von ihm nur ein. Pijut erhalten (ed. bei Brody-Albrecht, *iyö* 


*) Diese meine Abhandlung ist auch besonders erschienen (bei Kauft- 
mann, Fr. a. M.). Bei dieser Gelegenheit seien einige Druckfehler ver¬ 
bessert: p. 108 Z. 13 ironn—n"Din* 1. rron—n"Dn; p. 110 Z. 19—20 ist der 
iu Klammern eingeschlossene Satz zu streichen; p. 116 Noten Z. 1 »nyna 

1. 'iiyia; p. 118 Z. 16 1. mupS isrcn »k. Weitere Nachträge und Berichti¬ 
gungen folgen an einer anderen Stelle. 
















v? n «?A 87 )‘ üe .^ er den Namen jrwo vgl. noch Steinschneider JQR 
AI, 149. — David Kahana ediert von Neuem zwei Gedichte, die Mar¬ 
morstein aus Geniza-Fragmenten in MGWJ 1906, 690—594 veröffent¬ 
licht hat (owip ü'vv, p. 24—28). Am Schluss des einen Gedichtes 
wnd als A erfasser ein Abu-l-Mabasin b. Abu Na$r genannt und am 
Anfang des anderen wird als Abfassungsjahr 1367 contr. (= 1046) 
angegeben und K. glaubt nun, dass beide Gedichte von einem und 
demselben Verfasser herrühren. Doch hat es Chajes (Riv. Isr. 111,246) 
wahrscheinlich gemacht, dass das erste Gedicht sich gegen Maimonides 
Mischne Tora richtet, mithin gehört sein Verfasser aus Ende des All. 
Jabrh. und kann nicht mit dem des zweiten identisch sein. — J. 
Wellesz handelt ausführlich über die rn'iia'o nirun (p. 36—59), als 
deren Verfasser vorzüglich Meir Kohen, ein Schüler des Meir b. Baruch 
und ein Schwager des Mordechai b. Hillel, gilt. W. aber sieht in 
diesen Hagahot das Werk mehrerer Autoren, die sich u. A. als 
2 mm und p'npon bezeichnen und zu denen noch ein Schluss¬ 
redakteur hinzukommt. Die Ausführungen W.’s sind sehr beachtens¬ 
wert und enthalten viel Material, doch ist die Anordnung etwas chao¬ 
tisch (vgl. z. B. p. 40 mit p. 47). Zu bemerken ist noch, dass sich 
die Angaben des Ascher b. Jebiel über das Verhältnis Meirs zu 
seinem Vater (p. 39) eher auf Meir b. Todros ha-Lew i als auf Meir 
b. Baruch beziehen (s. mein *un p*o cnnn onco p. 21) und dass 
die mnotr ruaSn des soeben genannten (p. 49) in Jehuda b. Natan 
ba-Lewis nuS runo (Saloniki 1819) erschienen sind. — Der Schule 
Meir b. Baruchs gehört auch das von seinem Schüler, Mose Schneor 
aus Evreux, verfasste bsn by nco, dessen Edition nach einer Kauf- 
mann’schen Handschrift von M. Weisz hier vorliegt (p. 76—111). Dieses 
bisher nur aus Citaten bekannte Büchlein handelt über Gebetordnung, 
Benediktionen und dgl. und enthält auch französische Glossen (p. 
95. 96. 102). Zu den reichlichen Naclnveisem W.’s ist noch hinzu¬ 
zufügen, dass das Responsum Hais (p. 108) sich im Aruch s. v. pi* 
und in n:v um zu Berachot IX Anf. findet (s. Müllers nrco p. 

213 nr. 99). Zu dem Responsum Raschi's (p. 110) vgl. Bubers Einleitung zu 
n*nnn ICD, p. 166—7. — Der Herausgeber endlich handelt wiederum über 
einen hervorragenden Vertreter des älteren Chasidismus, nämlich über 
Menabem Mendel aus Witebsk (poayöma bim cn:o n, p. 138—160). M. 
war ein Schüler des Mezericzer Maggid und wanderte dann nach Palästina 
aus, w’o er in Tiberias am 2. Ijar 1788 gestorben ist (vgl. dazu Horo- 
dezky in nten VIII, 486—497, w’o bereits der grösste Teil unserer 
Abhandlung enthalten ist). Die Anschauungen M.’s, in einem Pentateuch- 
Kommentar pan ne (Kopust 1814; Warschau 1878) niedergelegt, bieten 
wenig Originelles. Solche Monographien über die noch zu wenig 
gekannten chasidäischen Führer sind sehr wünschenswert, doch sollten 
nicht auf ihre Kosten, mit vollständiger Verkennung des historischen 
Sachverhalts, andere grosse Persönlichkeiten herabgewürdigt werden, 
wie dies neulich II. in einer Parallele zwischen Elia Wilna und Israel 
Baal Schern (n^cn XVII, 348 ff.) getan hat. Eine Glorifikation des 
Chasidismus und seine Auffassung als eines Vorläufers des dekadenten 
Modernismus (oder des modernen Dekadentismus) im Judentum scheint 
aber jetzt Mode zu sein. — Dem pun wünschen wir nun das beste 
Gedeihen und hoffen zuversichtlich, dass der wackere Herausgeber 
die nötige moralische und materielle Stüze finden wird, um uns recht 
bald mit einem neuen Hefte zu beschenken. — Samuel l J oznanaki]. 
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HOROVITZ, P., Süll xnne, Uebcr dio Errichtung des Erubs. (Orach 
Chajim § 361—65). Munkacs, Selbstverlag, 1907. (4) + 56 
Bl. 4°. ' 

KLUGER. S., rrray rrzv, Kommentar zum Traktat Aboda Saralh. 
2. Teil. Brody, Druck v. Pitsch u. Weinstock, 1907. 4 u. 164 
S. fol. 

[Teil 1 erschien Zolkiew 1862]. 

MAHLER, M. E., c'crn Brno Sammlung von haggadischen Er¬ 
klärungen des Dekalogs nebst Glossen zum Pentateuchkommen¬ 
tar des Nachmanides. Krakau, Selbstverlag, 1907. 22 Bl. 8 °. 

[MAHLER, M. E.] D"oran vn s ppiro 'heb, Erzählungen vom Gesetz¬ 
geber zu Nazarot. 1) w' zur Zeit der Königin Helena. 2) J?W 
während des ltegierungszcit des Herodes, nebst kritischen An¬ 
merkungen. Druck u. Verlag d. Hebr. Publish Co. Brocklin. 
[Krakau, Druck v. Josef Fischer, 1907]. 

MENACHEM AUS RYMANOW, p'v cn». Homiletische Betrach¬ 
tungen gesammelt von seinem Schüler Jecheskiol Paneth. ßart- 
feld, Druck v. M. Blayer, 1907. 43 Bl. 4°. 

PERLMUTTER, A. H, prei, Rcsponsensammlung nebst 

Predigten. Petrikau, Druck v. N. Kronenberg, 1905. 164 + 80 
Bl. fol. 

RUB1NSTE1N, A. M., crr;s n'3, Vorträge über das erste Buch 
Moses und bei verschiedenen Gelegenheiten. Petrikau, Selbst¬ 
verlag, 1907. 8 + 97 + 4 + 85 S. 4 °. 

SCHLESINGER, (Mardochai Margoliot Jafe) nw btt&, 1) Er¬ 
klärung einer Mischna im Traktat Abot, über Messiaserwart¬ 
ung, Gebote, Boraita über nVfö 3"' und den Dekalog. 2) HOTn 
D’tert nvwtl min vom Herausgeber Josef Schlesinger. Paks, 
Verl. d. Herausg.’s in Rajka (Ungarn), 1907. ( 4 ), 48 u. 20 
Bl. 8°. 

SCHORR, J., UTyB” p;n, Glossen zum Pentateuch. M. Sziget, Druck 
v. Kaufmann u. Söhne, 1905. 14 Bl. 4 °. 

SCHREIBER, S., wmn vhwan »ln, Biographien der Rabbinen Moses 
Schreiber, Akiba Eger, A. S. Schreiber und deren Nachkommen, 
Drohobycz, Selbstverlag, 1908. (2), 105 + 8 Bl. 8 °, 





b) Judaica. 

AUERBACH, J, Kloino Schul- und Haus-Bibel. Geschichte und 
erbaulicho Lesostücko aus den heiligen Schriften der Israeliten. 
Nebst einer Auswahl aus den Apokryphen und der Spruch¬ 
weisheit der nachbiblischcn Zeit. 2. Abteilung. Lcsestücko 
aus den Propheten u. liagiographen. Aus dem Grundtexto 
übertragen. Mit einom Anhang. I. Auszüge aus dem ßucho 
der Weisheit Salomos und den Weisheitssprüchen Sirachs. II. 
Eine Sammlung von Lehren und Sprüchen der nachbiblischen 
Zeit. 13. Aufl. Berlin, M. Poppelauer, 1907. XI, 285 S. 8". 
M. 2,25. 

BENNETT, W. H., The religion of tho post-exilic prophets. Edin¬ 
burgh, T. u. T. Clark, 1907. XII, 396 S. 8 °. 6 s. 

BOGRATSCHOFF, Ch., Entstehung, Entwickelung und Prinzipien 
des Chassidismus. Berlin, L. Lamm, 1908. 63 S. 8°. M. 2. 

BREUER, R., Aus dem Tagebuch einor jüdischen Studentin. Frank¬ 
furt a. M., Gebr. Knauer, 1907. 16 S. 8 °. M. 0,60. 

CRANE, A. B., The creed of righteousness, or the justification by 
faith of tho Psalm Quicumquo. London, J. Townsend, 1907. 
8 °. 5 s. 

DEBRE, S., Catochisme a l’usage de la jeunesso israelite. Paris, 
Durlacher, 1906. 139 S. 8°. 

DUBANOWICZ, E., Stanowisko ludnosci zydowskiej w Galicyi 
wobec wyboröw do parlamentu wiedenskiogo w roku 1907. (Die 
Haltung der jüdischen Bevölkerung in Galizien den letzten 
Reichsratswahlen gegenüber.) Lemberg 1907. 40 S. u. Ta¬ 
bellen 8°. 

EISELEN, C., The minor prophets (= Commentary of the Old 
Testament ed. D. Whedon. Vol. 9) New York, Eaton and Mains, 
1907. 741 S. 12 °. Doll. 2. 

ERZBETRUEGER, der, Sabbatai Sevi, der letzte falsche Messias 
der Juden, unter Leopolds I. Regierung. Im Jahr der Welt 
5666 (sic), u. dem 1666 ten nach Christi Geburt. Halle 1760. 
(Anastatischer Neudruck.) Berlin, [L. Lamm, 1907.] 32 S. 
m. 1 Bild 8°. M. 2. 

ESCHELBACHER, J., Das Judentum und das Wesen des Christen¬ 
tums. Vergleichende Studien. 2. Auflage. (= Schriften her- 
ausg. von der Gesellschaft zur Förderung der Wissenschaft des 
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Judentums in Borlin). Berlin, M. Foppelauer, 1908. XI, 170 

S. 8 n . M. 3 

FLUNK M , Die Eschatologie Altisraels. Argumente uud Doku¬ 
mente für die Existenz des Unsterblichkeitsglaubons in Alt¬ 
israel I. Argumento und allgemeine Grundlagen. Innsbruck, 
F. Rauch, 1908. 50 S. 8 °. M. 0,50. 

GREENHOUGH, J. G., Saint and sinners of Hebrow story. London, 
Stockwell, 1907. 246 S. 8°. 1 s. 6 d. 

GORDON, A. R., The early traditions of Genesis. Edinburgh, 

T. u. T. Clark, 1907. XII, 348 S. 8°. 

HERRMANN, J., Ezechiclstudien (= Beiträge zur Wissenschaft 
vom Alien Testament. Herausg. v. Rud. Kittel 2. Holt.) 
Leipzig, J. C. Hinriehs Verlag, 1908. IV, 148 S. 8°. M. 4. 

JUGENDBUECHEREI, neue israelitische „Saron a . Unterhaltendes 
und Belehrendes aus alter und neuer Zeit. Herausg. v. J. 
Herzberg. Leipzig, M. W. Kaufmann, [1907]. 8 

[Uerzberg, J. Sulamit. Jödisehe Dichtungen aus alter und neuer Zeit, 
Für die reifere Jugend zusammongestellt und herausgegeben. 126 S. 
M. 1,50; — dasselbe (Nene Folge) 119 8. M. 1,60; — Herzberg, J. 
Hermon. Erzählungen aus Talmud n. Midrasch. Für die Israel. Ju- 

f end bearbeitet. 91 8. M. 1,60; — dasselbe. Sagen und Legenden, 
‘abein und Parabeln aus den rabbinischen Schrifton. (Neue Folgo). 
Für die israelitische Jugend bearbeitet 94 S. M. 1,60.] 

KALISCHER, A., Der Ewige mein Panier! u. Dio Sendung Israels, 
Gedanken über die Stellung der Juden in der roligiöson Be¬ 
wegung der Gegenwart. Breslau, Koebner, 1907. IV, 90 S. 
8°. M. 2. 

KELLERMANN, B., Liberales Judentum. Vortrag. Berlin, M. Poppe¬ 
lauer, 1907. 21 S. 8°. M. 0,50. 

KITTEL, R., Studien zur hebräischen Archäologie und Religionsgo- 
schichte. 4 Abhandlungen. Mit 44 Abbildungen. (= Bei¬ 
träge zur Wissenschaft vom Alten Testament. Herausg. von 
Rudolf Kittel. 1. Heft) Leipzig, J. C. Hinrich’s Verlag, 1908. 
XII. 242 S. 8°. M. 6,50. 

KNOX, E. M., Exodus. London, Macimillan, 1907. 226 S. 12". 

1 s. 6 d. 

KOEN1G, Ed., Talmud und Neues Testament. (= Biblische Zeit- 
u. Streitfragen zur Aufklärung der Gebildeten- Herausg. von 
Fr. Kropatschek. 111. Scrio. 8. Heft) Gross-Lichterfelde, E. 
Runge, 1907. 56 S. M. 0,60. 
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K0RTLE1TNER, Fr. H., Do polythoismo univorso et quibusdam eius 

LANDR1EÜX, M., Histoiro et les histoires dans Ja Bible Paris 
Lethielleux, 1907. 96 S. 16°. ' r ’ 

L °EVV£N T HA L A. DasßueJi des „Ewigen Lebens“ und seine 13c- 
. de , utu ”g ’ n der Literatur des Mittelalters. [Aus • Jahrbuch der 
judisch-literar. Gesellschaft. IV] Berlin, (Frankfurt a M J 
Kaufmann), 1907. 12 u. 7 S. 8 f ’. M. 1. ’ 

M0N m?^ T ^d J S I i AICA Ang - Wünsche - Wilh. Neu- 

»mrm und Sa °mon Funk Pars 11. Monumenta Talmudica 

t ?®, le , ®} b ®J u “ d Babel bearbeitet von Salomon Funk 

m l^rt^lu. r. v'\M - Akade “; Vcrla S> 1907 - S. 161-242 
m. 1 Karte. 34,5 X 24,5 cm. M. 10. 

M ° S Baf£a ■Miscjnah-Kommentar zum Traktat Baba 

Bathra. (Kpp. V—X). Arabischer Urtext mit hebr. Uober- 
setzung, Einleitung, deutscher Uebersetzung, nebst kritisch und 
erläuternden Anmerkungen. Von Immanuel Lern. Berlin 
M. Poppelauer, 1907. 67 u. 37 S. 8«. M. 2,50 

NEUMARK, D. Geschichte der jüdischen Philosophie des Mittel¬ 
alters, nach Problemen dargestellt. I ßd. Die Grundprinzipien 
J. 1. Buch : Einleitung. 2. Buch : Materie u. Form. Berlin 
G. Reimer, 1907. XXIV, 015 S. 8«. M. 15. ’ 

OESTERLEY, VV. 0. E., and BOX, G. II., The religion and worship 
ot the synagoguo.- an mtroduction to the study of Judaism 

fqnv h Yu eW ^o S o ment , peri °d- London . J • Bitmans and Sons, 
1907. XV, 443 S. 10 s. 6 d. 

STA p R 5 W ‘> ^f s fsyrischo Weltreich im Urteil der Propheten. 
Döttingen, Vandenhoeck u. Ruprecht, 1908. VJ, 240 S. 8°. 
M. 8. 

10FF1EEN, 0. A , Ancient Chronology. (= Researches in Bib- 
Iical Archaeology Vol. 1) London, Luzac, 1907. XIX, 302 S. 
o . 10 s. 6 d. 

UPPGREN, A., De mackabeista könungarnes historia. Stockholm 
Nordin u. Josephson, 1907. 4, 236 S. 8 °. Kr. 3,50. 
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copiren; er veröffentlicht nun in den Berichten der kaiserlichen Aka¬ 
demie dreizehn Texte, die zum Teile unedirt sind, zum anderen teile 
bislang in einer schlechten Edition Vorlagen. Der Herausgeber be- 


scbältigt sieb sehr eingehend mit den Persönlichkeiten, die von den 
Inschriften vorgeführt werden. Meine nachfolgenden Bemerkungen 
wollen jedoch nur die Texte an sich behandeln. 1) No. 1. 8—9 run 
c'*? >21 ' 2 i ; W. ergänzt o'S[o] was ich nicht verstehe J ); einen be¬ 
friedigenden Vorschlag weiss ich auch nicht zu machen; wenn >21 als 
verkürztes *:an (* 21 ) angesehen werden könnte, so Hesse sich vielleicht 
an denken. Man beachte b. Hagiga p. 14 b mc*n '2 kSo rm 

uiH >222 ';\nvb \'H 2 \ paspro. — Z. 10 w 0 nro Saa: W. schreibt (S. 4) 
schädigt den Reim“; er hat übersehen, das "Ui mit ttp'Sk (Z. 11) 
reimt. 2) No. 2; \V. hätte doch hervorheben müssen, dass die In¬ 
schrift durchwegs gereimt ist; pinn tr'ec reimt mit ptaa «unpo mit 
tgnv \2 V"i und »nry; auch wäre darauf zu verweisen gewesen, dass 
in Z. 13 'kS'P >21 »tkoi auf die Beschäftigung Elchanans mit der 
Kabbala des »*tk anspielt (vgl. das Zitat auf S. 11: rvn nur? ip'p 
»nnn . . noana). 8) No. 3. Die vierte (Schluss) Zeile jeder Strophe 
weist den Reim Hi auf; n:n Sip (Z. 4) darf also nicht mit Z. 6 ver¬ 
bunden werden, wie es W. S. 13 (letzte Zeile) tun möchte * 2 ); Z. 4 : 

. . n:n b\p .1Q\' SanS = in Trauerklage verwandelt sich der Jubel¬ 
ruf, wobei mn Sip sehr wohl das Werkelten nncs? Sip im Auge ge¬ 
habt haben kann ; Z. 5 taanan pyo Tayi c]Sn = verschwunden ist der 
überströmende Quell; in Z. 12 soll etwa o'na als verkürztes D'naa 
aufgefasst werden? 4) No. 5 Z. 2: ;oh 3 yaa wohl nur Druckfehler 
lür |DP 3 (Jes. XVII. 10), wie übrigens auf der Photographie 
(Tafel II) deutlich zu lesen ist; in Zeile 6 wäre zu vocalisieren 
|E'D Dt&H er hat eine Spur eingegraben; was W. mit seiner Be¬ 
merkung S. 19 „Hier im negativen Sinne: richtig vermisst werden“ 
sagen will, ist mir unklar. 5) No. 6. Das Metrum ist royun pan« 
-inn und nicht sechs Silben schlechtwegs, wie \V. meint (S. 21): in 
Z. 3 verstehe ich sein: »ava ino (p) im nicht: auf der Photographie 
glaube ich eher p »:a zu erkennen (oder 'as?). Z. 4 ist mit 
n'aa (W. S. 21) gar nichts anzufangen. Man bedenke, dass das 
Metrum einen in» verlangt, es wäre vielleicht gewagt an D'Yl [d]'*} 
'2X zu denken, wobei c"n ü'd dem c”nn nm gleichgestellt werden 
müsste (oder ist etwa zu lesen?). Zum Sinne wäre zu ver¬ 
gleichen b. Ned. p. 40 a St Sk Swd ntPK iuhiv D3nu Str nana Ss»:. 
Sicherlich hat der Verf. Ezech. XXVI. 20 pKa »as «nnai im 


*) W. schreibt mir, dass er jetzt c»Sia >21 >21 liest, was wohl heissen 
soll: Lehrer Aller! 

2 ) W. schreibt mir jetzt: „najn «)Sn gehört natürlich nur gedanklich 
zu 7)21 Sip“; aber auch das stimmt nicht. 
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Auge gehabt! ln Z. 10 erlaubt daa Metrum uur: ufe-MV n 

£«?,■» 

2 m 0°a) “[IT f 6 eZä d ! ‘e t 6) S> 3 h Z ' 0 V ° U ,,D ’ ten '• Gittin p 6‘fZ (ffi?* 

• V 7 b. 25 ; die Auseinandersetzung über iea cnc M oat n 9 R a 

.st unnbOg; es hätte ein Hinweis auf Kohut’s An,cb genögt ich he 

“ÄiÄ g Comm nT R ‘ Shel0m ?. 1,cn ha -j ath0 “ * setoem üd- 
ni m i » ; a - l- *">» hest ; er erklärt nrcn >W> »in 
.. d Metrum ,8t ww »rm w (dreimal); nicht vier Silben 

ac echthm; HiMin (Z. 6) ist also gar nicht auffallend (W. S. 28 Z. 8) 

riin k„k 3 - C< ?!' A i Z ' 19 ''erstehe ich das aramäische -jnnaS in einem 
Vgl c h o b BZ he 7 n fnn \ mcht; ^ “ icht einfach onnaS a«n zu lesen? 
S 8 16 7 6 Z wJ l ^ B f ’ n ' L Lm 8,ür ender Druckfehler findet sich 
Florenz]. ’ ' a ’ Bn fur b,Bn zu lesen *■ ~ Ä P. Chajti- 

[Mehr als 60 Jahre sind verstrichen, seitdem die Grabsteine auf 
dem in der Wiener Vorstadt Rossau gelegenen jüdischen Friedhof 
zum erstenmal kopiert wurden. Die von S. G. Stern gefertigten Ko- 

E!?° w T de k v 86 ° V ,° n L , udwig Al 'g |la t Frankl dem Druck übergeben 
1 lese „Inschnfteu des alten jüd. Friedhofes in Wien“ enthalten zwar 

histnr- Un h S F hr » wertvolle Hinweise auf die geschichtliche und kultur- 
En V W,Ck ' Un f, der jüdisehen Gemeinde Wien im besonder,, 
und Oesterreichsun allgemeinen; allein der Nutzen dieser Veröffent- 

Kn h rrm g t ß T ar a“ Problematisch im Hinblick auf viele Fehler und 

K« ul aJh“’ d ( 16 b , e ' der * ertigung der Abschriften unterlaufen sind, 
der Ur d F r |/ reUd,S - j“ bcg '' ilS8en ' dass die historische Kommission 
Anfoako ^ tU8 "® mcinde . m " leu neuerdings an die verdienstvolle 
Aufgabe herangetreten ist, sämtliche Grabdenkmäler des Rossauer 

zu hss/n d V°? f 54 ? * ji ®. 1 ? 48 reichen, bearbeiten und herausgeben 
ba l Sleh , , hlcf " r eln junger Gelehrter gefunden, der, 
aa h , der bl^ ne u Auswahl zu schliessen, die in vorliegender Mono- 
fmii^VreröffisntliiAt.wird, das Rüstzeug dazu besitzt, um mit klarem 
*1 k ’ kntl8chen Scharfsinn und wissenschaftlichem Verständnis .'der 
!r fl m w be i rtr ? geDe ? Aufgabe gerecht zu werden. Die 13 Epitaphien, 
die >\ achsstem der kaiserl. Akademie der Wissenschaften in Wien 
vorgelegt hat und hier veröffentlicht, bieten schon an sich des Inte- 
ressanten genug, um mehr zu sein als eine Probe von der Leistungs¬ 
fähigkeit des Herausgebers, abgesehen davon, dass 6 davon bei Frankl 
Überhaupt fehlen und durch die übrigen, die Frankl bereits anführt 
die dort bestehenden Lücken ausgefüllt und vorhandene Fehler ver¬ 
bessert werden. Es bleibt mir nur weniges zu bemerken, p. 4 zu 
10. Es ist nicht nötig, anzunehmen, dass in den Reim schädigt- 
es scheint mir vielmehr den Reim zu dem nachfolgenden zu 

bilden. P. 6 n. 1. Der hier genannte apy» p ist identisch mit 

Liebmann von Worms, welcher der a. 1603 in Frankfurt a. M. statt¬ 
gehabten Rabbinerversammlung anwohnte (cf. Horovitz, Frankfurter 
Rabbinen, I, 40); er starb etwa 1626. P. 9 n. 1. Dass p»ow = Essek 
steht ausser Zweifel. P. 22 Z. 7 J. 548 st. 678. P. 23 Z. 1. Viel¬ 
eicht weist der Torso bei hrankl No. 672 auf den hier genannten 
. alom bin. P. 24 Z. 14. Dem 13. Tischri 368 entspricht der 4. Ok¬ 
tober. P. 2o zu Z. 2 cf. Kohut, Aruch compl. s. v. tna. p. 26 Z. 9 
et. am 1. an, da ersteres keinen Sinn gibt. P. 28 No. 11. Zu Pöbus 
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M. 0,50. 




ZAPLETAL, V., Das Hohelied. Kritisch und metrisch untersucht. 
Freiburg (Schweiz), Universitäts-Buchhandl., 1907. IX, 1 j 2 
S. 8 n . M. 4. 




II. ABTEILUNG. 

Die Dichter (1er 13 Glaubensartikel. 

Von Prof. A. Berliner. 


Eine Anzahl von Dichtern sind mir bekannt geworden, welcho 
die von Maimonides aufgestcllten 13 Glaubensartikel pootisch be¬ 
arbeitet haben. Landshuth hat in seinem miayn n»y S. 230—31 
eine grössere Zahl genannt. Bei meinor Aufzählung habo ich 
weder eino chronologische noch eine alphabetische Folge beachtet; 
doch beginne ich mit dem ältesten Dichter dieser Species, der zu¬ 
gleich als der jüngste in gewisser Beziehung gelten kann, da sein 
Namo erst in unserer Zeit bekannt geworden ist. Es ist nämlich: 

1) Daniel b- Jehuda, der Verfasser des weit verbreiteten 
Gedichtes Tt c'nSx Sir wie ihn zuerst Luzzatto, Einleitung in das 
Machsor S. 18 aus einer Handschrift nachgewiesen hat; auch Zunz, 
Litcraturg. S. 507. Früher hatte man es fälschlich dom Rambam, 
Euchel in seiner Uebersetzung der Gebete sogar dem Gabirol zu¬ 
geschrieben. Fürstenthal im Commentar zu den Selichot glaubte den 
Namen des Verfassers aus der Zeile -p*ü nen aia 5« ,vrr D'no 
mit Jechiel bar Baruch herauszulesen. Das Gedicht ist auch im 
karäischen Siddur enthalten, wie auch im Cod. Vat. No. 437. 

2) -iura nncK des Immanuel b. Salomo in dessen Hrane lässt 
deutlich erkennen, dass ihm bereits das bu' seines italienischen 
Landsmannes Vorgelegen hat. 

3) Menachem aus Lutra versificiert die 13 Glaubensartikel 
in 14 gleich reimenden Zeilen, beginnend nncs T®*.» ante, in Cat. 
Lips. p. 295 nach Zunz, Literaturg. S. 510. 


















4) Ebenfalls in Cod. Lips. und zwar No. 30. 
notf wh cbiK nn oW 1 S 1 cSiy pin 
/« oo/> i ,? D ™ ni t l 1D c ' ■ |1D ' f l 1D nri3 *)w r» «vn 

tf 3 %tÄ l s tS„. 16, “ hei ” t “ Kh 

in Ri 1 t?°I° , b öm ekQ - ieI J n ßora ( s> mcine Geschichte der Juden 
JL5j“ I o S \!J° ) r 1 “. D ?8 men -Gedicht erwähnt Zunz in dor Li- 
teraturg S. 510. Es beginnt im Cod. 148 dor ehemals Merz- 
bachcrschen Bibliothek, jetzt in der Stadtbibi, in Frankfurt a. Al, 
o. U8b mit der Ueberschrift.- mn 'T,c'b mit'Gn rcsio tbm vn 
•»), <!>»" TW, w (m Ti« ■(. m 
S'S U ’ schllesst “ lt: 'rk* tou wcfr b» ,tto feSpi 

lil.r.1 «HichiliSJ “ “ >Chs0r A ' i8 “°“ bci ***■ 

de Rossi 097 b ' J ° S<5ph aUS ßurg0S Cod - Vat 214 » 10 und Cod. 

•row a*’ ystb nmovi *>3 w San ob >3 

7 ß 7 8 . } J a ab i b ; Jech *? 1; , •*> -T in Cod. do Rossi No. 

7Ö7, abgedruckt im Machsor zum : ' ed. Luzzatto, boi Zunz, Lit. 

. i)C aJs Kaddisch bezeichnet., vgl. auch Landshuth rroyn 

9) Uiskia (Zunz, Lit. S. 506 aus Cod. de Rossi No. 997) 
oog. man t]u po Ttn njwi und endigt ncv n;rj? nru vby. 

10) Jehuda b. Salomo Natan (s. Zunz, Lit. S. 509): n mm 

o-jTq ;c “.y t *, c " 1K 'P n tbn onwo vn anjrwo vn in Cod. Bod. 
2J19 (ohm Michael 354). 

11) Joseph, nach cod. Paris No. 661 Joseph Esobi; 

warnta o*air p'hp 'ja onn 
. . rj .vnina D'Snu am ujiann 

bei Zunz, Lit. S. 579, 17. u. Dukes, Litbl. 1847/456. 

v * 2 ) Zacharia hacohon (s. Zunz, Lit. S. 650) in Cod. do Rossi 
JNo. JJ7; c:nn otdi bpwo 1112 "gw c'ipy 'itpy wbwn cn nbx 

.b"T, ,td: tti vhsn spmVcn 

jVTC 1J3 «WO T32 ETB*1 C'YtP C'TTi2 C'IB" C'lpaS c'ip' c'ipya 

B'T»TBn maaa *pn bjob pcBoa endet b'B; nn *pi ? nm njn’ pi n;t 

: c'TB’p r\ B'ern 

13) Joseph.- inarao dw p'^ ya cns Dukes Ltbl. 1847, 456 
s. auch B'Wfi S. 20. 
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14) Abigedor Kara: ins nüK *?K 'J11K bei Zunz, Nachtrag S. 25. 

15) Anonyme Bearbeitung findet sich am Schluss des .CD 
mn'i: von Simson Chinon Konstautinopel 1515 auch abgedruckt m 
cd. Cremona 1558 (Löw, Ges. Sehr. S. 156 Anm.) Beginnt: pn 

bs nby' nvcj notf. Schluss: d'TO rny roo "2^'nn. 

16) David Vital in Patras, später in Arta: svi KIWI W'n*?K ins 
mit stetigem Reim, von Zunz, Lit. S. 534 angeführt. 

17) Israel b. Mose Nagara: rp K*7 poipKXOJ rrr, abgedruckt 
bei Landshuth, Amude IS. 147. 

18) Mose Chagis in c''nn iVUt (Wandsbeck): 'WO K*7l ins *7K b{f 

'1X0 Kim 0*710. 

19 ) Salomo di Olyveira: mry vbv Sk mm tsw än- 
gefügt in 2io 11K des Jehuda di Modena. Handschriftlich in Cod. 
Bodl. No. 1993 (olim Michael 351). Ebenda auch von David 
Franco Mendez: c'-p'y 2-' *73 *7*71: im und von Samuel di Caceres 
* 713 ' poic by in 28 Octaven. 

20) Salomo Sasportas in D'ijnP um (Amsterdam 1725) WK 
nmc' c'ipi '2 rrno und mtra rmo wk. 

21) Chananja Riete im wi n* 7 'K (Mantua 1612) Bl. 149, 
beginnend rpoöl vifT m':w 'JICK *7,ip n 'ten endet mit dem Re¬ 
frain rrwen nnm kd:,i *7i3'i noi»i ri iett> kboti'i rbyrw 

22) David b. Simra in poipiiK des Moso Chagis (Ven. 1703): 

:dtioj ni'ivr t: .121 nrrn by nvp 
— 'dwoi '10201 'iiyo 'Di:i 'pSn roo <n 
hiermit zu ergänzen Landshuth S. 230 unten. 

23) David Hamburger: io* Gedicht über die 13 Glaubens¬ 
artikel, gesungen bei der Einweihung einer Gesetzesrolle. Metz, 
1787. (Vgl. Benjacob s. v. 101, auch s. v. wow). 

24) J. Satanow in ip'n iik niJK S. 19. 

25) David Samoscz in seinem Buche m iz’K I S. 72, beg. 

C"n notw 12 *73 TJ' C'n* 7 K V' 
endet c'oin pKn m*7K h 7112 

:o"n netw c'noo neu 

Aus Landshuths Nachweisungen S. 231, (s. 0 .) sind noch 
nachzutragen: 

26) Markus Loewenstamm: fUTton 'i'iP, in welchem das letzte 
Gedicht die 13 Glaubensartikel behandelt. 

27) Jesaja Hurwitz am Ende seines Werkes n*7B> beginnend 
niK'xen 2"ino whk Skib»' yair; ferner 
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28) Elijakim: bs nnyn nie» nnp. 

29) Anonym: rhyi iss 'wo bxb rrw. 

30) Abraham: no« m w c'ipy en rrwy vbv rbx. 


Typographisches. 


Von A. Frcliuann. 


(Fortsetzungen Ton IX, 184. 185.) 

. 7m \^ ( L °nfon) erwarb kürzlich ein Exemplar des 

" , f' V 1 !’ 143 erwahnten Talmudtraktats Ketubot Soncino 

;«a’. . b ‘ sher nur aus dem Citat0 im Traktat Chullin Soncino 
1489 bekannt war (CB. nr. 1705.) Er hatte die Güte mir eine 
Kopie des Epigraphs mitzuteilen. Es lautet: 

nrb er D'itrya b-n ra: rot» sp'bci nrru w w Ay pn 

ra» no oby nrob rrou c'cW n r» rbc: 
nnin pisr oua * 73 ? .... ietr 'tmpa bwcin .... ine -mS 
n'3 vki non m6an nxara jn anaa jn wo: nwo' um» mr Ai -wen 
.rv' pptA yko reaa ‘tnick' t yxn . . . nAn wS apy' 

• vT Samuel ^ e ‘ r kathif (CB. nr. 7052 und 9194) war 1490 
in JMeapel beim Druck der tnrw tätig und arbeitete auch in Man- 

r ,if 13 Tr 14 vglauch Cod - Rossi 798 u - 987 (^unz, Ges. Schriften 
1, 176; Magazin III, 157.) 

Unter den gedruckten Fragmenten der Geniza fand ich in der 
Jrhngstwoche des veiflcssencn Jahres in Cambridge Blätter des 
Iraktats Kidduschin (ohne Titelüberschrift) also wohl auch einer 
Soncinaten-Inkunabel und Blätter desselben Traktats mit Titel- 
ubcrschnft, die aus der ZfHB. VIII, 144 nr. 24 erwähnten Aus¬ 
gabe resaro stammen. Elkan Adler besitzt 4 Blätter des ibid. nr. 

7 erwähnten Traktats Baba Mezia Soncino 1489. 


16) Von der Talmudausgabe (ohne Tosafot) Salonichi 1521 
ßabbinowicz; (tww p. 28) nur die Traktate Erubin und Jo,na 
(Z11JB. XI, 53). Dass der von Straalen p. 234 verzeichnete Tal¬ 
mudtraktat Kidduschin [Spain 14S5?] in Wirklichkeit der ersten 
Salomchier Ausgabe angehört, habe ich schon in meinem Vortrage 
Ti Geber hebr. Inkunabeln“ S. 3 n. 2 richtig gestellt. In Cambridge 
ltind ich Blätter der Traktate: Berachot , Erubin, Beza , Chagiga 
und Kidduschin. Elkan Adler besitzt: Berachot fl Blatt) 
Joiua (4 Bl.) und Chagiga (2 Bl.) 
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17) Jakob ben Ascher’s Tur ist in Spanien zweimal gedruckt 
1 worden. Von der Ausgabe Guadalaxara 1482 ist nur Eben ha Escr 

bekannt (CB. p. 1190).' ln Cambridgo sah ich Blätter des Choschcn 
Mischpat von dem auch Adler einige Blätter hat. 

18) Derselben spanischen Druckerei, der die von Fischl Hirsch 
aufgefundenen Blätter aus Alfasis n:?n mit Quadratbuchstaben 
(Suppl. CB. p. 501) entstammen, gehört auch eine Mischne Tora 
Ausgabe mit Quadratbuchstaben in 8 0 an, von der sich Blätter 
in Cambridgo befinden. Die erwähnten 2 Blätter der “ sind jetzt 
in der Seminarbibliothek in New York, auch Adler besitzt ein Blatt 
dieser Ausgabe. 

19 ) "T by o ' *i Jt ö ne esu rsccn -sc cy n i o 5 n n n l k \ e n 

'b rt'OU'n rwc rsaS "wy ins i"iP niy'Ss y/to cwu 

Dieser Titel in einor Randleiste gehört einem Oktavbüchlein 
an, das mit Minuskeln gedruckt ist. Ich fand ihn in der Geniza zu 
Cambridge, dazu gehörige Blätter besitzt Adler und ich selbst. 
Gerson Soncino ist er. 1534 gestorben (CB. p 3051). Dass der 
Drucker in Cairo 1562 Soncino’s Namen auf das Titelblatt setzt, 
zeigt, wie geschätzt die Soncinatendrucke waren. Er hatte auch 
für seine gradezu unleserlichen Typen eine Empfehlung nötig. Ein 
Buch mit gleichen Typen ist nicht bekannt, ln Cairo ist erst wieder 
1740 und zwar Chajjim Vital's ■MntrS pn gedruckt worden. 


Eine unbekannte Inkunabel 

von A. Marx (New-York.) 

Unsere Bibliothek erhielt kürzlich von dem Unterzeichneten 
eine Ausgabe von Maimonidcs HETUP lYO^n. In einem Sammel- 
bando, den ich kürzlich erwarb, zog das Büchlein durch seine un¬ 
zweifelhaft auf eine portugisischc Druckerei des 15. Jahrhunderts 
hinweisenden Typen sofort meine Aufmerksamkeit auf sich. Es 
ist in Raschi-Schrift in 16° gedruckt, besteht aus 6 Lagen, von 
denen die fünfto 10, die übrigen 8 Bogen enthalten. Leider fehlen 
von der letzten Lago Bogen 1, 2 und 8. Die erste Seite ist frei, 
fol. 1 b beginnend mit der Ueberschrift nsw n.rSn, dann folgt der 
Text, der von den beiden bekannten Inkunabeleditionen nicht un¬ 
erheblich abweicht. Jede Seite (ausser 25 a) enthält 15 Zeilen. 
Auf dem breiten Rande finden sich zahlreiche Bemerkungen aller 
Hand. Es wäre interessant festzustellen, ob irgend welche Be¬ 
ziehungen zwischen dieser Ausgabe und den Blättern im Besitze 









Iß 


| Mltt j W ? Ch Q®*?* bci Prof - Simonson) bcstehon, die Freiraann 
(über hebr. Inkunabeln p. 9.) erwähnt. Liegt hier vielleicht ein 

Zl b Hß UC Vn US 155 ne ven A K ?a H b | 0 “ g J ÖSS °T Formato vor - in dem 
JUß VII 155 von hnedberg besprochenen Falle? 1 ) 

JH,t dem ßuehe zusammengebunden ist 1) np'-ni n»W am 

d t k i’ DaCh ■*"« Freundes Dr! Freiman“ 

identisch mit dem von ihm ZfHB. IX 24 Nr. 1 als Unikum der 

di ra ivo« t ^nst a< 1 t fi b i ,0t n k n e T ichnetcn Werke dcs Mardochai 
F« ml°!i C st - ^ 4I - Das Buch verdiente nähere Beschreibung. 

SLJT 1 a - ßücher UDd Autoren citiert, darunter 

solche, die nicht häufig Vorkommen 2) unpa np'73l f»w nzbn 

^179 T Mein . etwas defekt, beschrieben bei Wiener p. 376 N 
31 V\r, es «"turnheh mit dem bei Zedner p. 520 erwähnten 
ausführlicheren Compendium identifiziert, das nach Roest «eo r-p 
6 Bl. enthalt. Auf dieses bezieht sich das Fehlerverzeichnis am 
Schlüsse unseres später gedruckten Büchleins, was Wiener über- 
j; ben , hat Q D« Autor hat also nicht drei, sondern vier Compcn- 
Z * der n , feck achtvorschnften veröffentlicht, tvd nmn rpnz rebn 
a K • }■} K N gezeichnet, also wohl selbständig, schiiesst mit 
r, A , br ‘ h *“ b - Natan's pn» ? ^’(, g |. daH ;E 
llaruch iolidanos Umleitung zu nbz rcea tma p. 7) wie 2). Viel- 
leich eine Ergänzung zu den ZfHB. IX 127 beschriebenen mbn 
n - ne s. 1. e. a. ? Beido haben 29 Zeilen auf der Soite 


Ein portugiesischer Talmuddruck. 

Von Sigmund Seeligmann (Amsterdam). 

Vor einiger Zeit fand ich in dem c'ip? mey Exemplar, der 
Ausgabe Sabionetta 1556, 4« in der Universitätsbibliothek in Leiden 
(öign. 874 E 4), vorn und hinten im Einbande bedruckte Blätter 
oingoklebt, die ich gleich als Fragmente derselben Talmudausgabe 

’) [Juan de Lu ce na (geb. in Toledo um 1430) Sohn des Arztes 

d ® m 3 ? . Martm ’ lebte bis ium To< ie «einer Frau in Sevillia, dann 

Oih^nnf ä 1 . r T ° -,° ZOg . Da ?, b M 0 “ t a 1 b a n und floh 1481 bei der Ein- 
fuhrung der Inquisition nach Rom wo er starb. 

T J n Montalban soll Lucena hebräische Bücher gedruckt haben, die er an 
p'^ Jud , en Granada verkaufte, insbesondere einen „Siddnr“. Die Buchdrucker 
“ nd ?^\ de Bur g° s beengen zwei Jahre lang bei Lucena 
Tii»n4 n™ v*. 1 “) - Au f? L , uc ? n ? 8 Tochter Catalina gesteht (i486) in ihrer 

lV g (10O7 d a 246-49)]“ Fr UCk hebr ‘ BflChW geholfen zu haben - ( R - E - J - 








erkannte, wie die, welche ich im Sommer 1903 bei Dr. Freimann 
in Frankfurt a. M. gesehen hatte und die derselbe in dieser Zeit¬ 
schrift VIII (1904) S. 30 in der Noto kurz erwähnt. Der Zufall 
wollte, dass auch ein Schlussblatt mit einem Epigraph benutzt wurde, 
wodurch Druckort und Druckjahr festgestellt werden kann. Durch 
die Bereitwilligkeit des Herrn Oberbibliothekar Dr. S. do Vries 
und Vermittlung des wissenschaftlichen Hülfsarbeiter Dr. E. Slyper 
an genannter Bibliothek wurden die Fragmente aus dem Einband 
losgelösst und mir auf einige Zeit nach Amsterdam gesandt. Von 
dem Schlussblatt liess ich mir auch eine Photographie machen. 

Es sind im ganzen 10 Fragmente, 2 ganze und 8 halbe Blätter, 
zum Vorschein gekommen, wovon jedoch zwei halbe, mit den oberen 
Hälften der ganzen Blätter identisch sind. Es sind Stücke aus 
Talmud Babli Gittin mit dem Commentar Raschis und zwar: 

1. Halbblatt obere Hälfte Recto = 63 a Z. 8 (iex) bis Z. 24 ('xS 'xe) 

Verso = 63 a Z. 27 («an) bis 63 b Z. 6 (.15 e:) 

2. „ „ Recto = 65 a Z. 28 (‘japnn) bis 65 b Z. 3 (KSnv) 

Verso = 65 b Z. 20 ("in) bis 66 a Z. 1 (xäi) 

3. Ganzes Blatt Recto = 85 b Z. 9 (ix) bis 85 b Z. 3 v. u. (joya^) 

Verso = 85 b Z. 3 v. u. ('..ibia) bis 86 a Z. 33 (nee i^Yl) 

4. Halbes Bl. unt.Hälfte Recto 86b Z.2 (u>jb>) bis 86b Z. 11 (j'tnrp pec) 

5. „ „ obere Hälfte Recto = 86 b Z. 34 (c'.sra) bis 86 b. 

Z. 1 v. u. (DB» .15) 

Verso = 87 a. Z. 16 (iw* 21 S) bis 87 a Z. 31 (Var. »an jnr) 

6. Halbes Bl. obere Hälfte Recto = 88 b Z. 16 (an xSx bco'b) 

bis 88 b Z. 3 v. u. (inai xSp b :) 

Verso = 89 a Z. 11 (n'nya pai wn) bis 89a Z. 32 (xvi ne» ttb) 

7. n Bl. unt. Hälfte Recto = 89 b Z. 6 (?»l nexi) bis 89 b Z. 17 

("an '») 

Verso = 89 b Z. 5 v. u. (enae ptwn w) bis 89 b Z. 1 v. u. xcc ai ex) 

(':ki unao ptrxi ,u r,x 

8. Ganzes Bl. Rekto = 89 b Z. 1 v. u. (etw) bis 90 a Z. 24 

(na xiro »3 'X) 

Verso = 90a Z. 25 ('31 nry) bis Schluss des Traktates. 

9. = Obero Hälfte wie Fragment 3 

10. = Obere Hälfte wie Fragment 8 
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Das Epigraph nach Schluss des Traktates auf Fragament 8 
lautet: 'c r; wo p'tf wai rw \ btnv' pK njni etwa ninoa mau 

siTikö t» | ur nwiD tonet? pn 

(Das Epigraph der zu nennenden Pentateuchausgabe hat nach 
Zedner p. 799 k i k c mit am Schlüsse). Die Traktate dieser 
Talmudausgabe, von der Dr. Freimann Fragmente von rnjnat?, Elkan 
N. Adler und Dr. Gaster von nim und pra haben, sind also in 
Faro (Portugal) 5255 (eventuell 5257) gedruckt. (Die Abteilung 
W wurde im Jahre 5255 («in) am Samstag 16 Tcbeth = 13 De¬ 
zember 1494 verlesen, im Jahre 5257 (wo) am Samstag 12 Te- 
betli = 17. Dezember 1496. Ersteres als Datum anzunehmen, 
kommt mir auch aus geschichtlichen Gründen wahrscheinlicher vor, 
da ja das Verbannungsedikt bereits am 4 Dezember 1496 erlassen 
wurde, und eine Druckertätigkeit damals wohl nicht mehr wahr¬ 
scheinlich, wenn auch nicht unmöglich, cf. Kayserling in Jcw. Encycl. 
X S. 139 col. 1.) Von hebräischen Farodrucken kannten wir bis 
jetzt nur das als Unicum im British Museum vorhandene Penta¬ 
teuch (cf. Zedner p. 799; St. Cat, B. Col. 163 n. 1072; Haebler 
Bibi, iberica del siglo XV n. 529 S. 251 wo statt ßodleiana Oxford 
als Fundort British Museum London zu lesen ist) wovon eine Fak¬ 
simile in der Jew. Encycl. V S. 345. Die Buchstaben dieser Ab¬ 
bildung stimmen mit denen der Fragmente überein. Die ganze 
Seitengrösso der Fragmente ist 31X21,2 cm, die bedruckte 
20 X 15, ohne Paginierung und Signatur. Es sind zwei verschiedene 
Grössen von Quadrat-Buchstaben benützt, dio grössere für den 
Text, die kleinere für den ' tn Commentar. Zur Anfüllung der 
Zeilen werden die Anfangsbuchstaben des ersten Wortes der fol¬ 
genden Zeile gesetzt, obschon die gedehnten Buchstaben (Litterae 
dilatabiles) auch im Gebrauch und selbst ein t? als solches be¬ 
nutzt wird, ln der kleinen Buchstabensorte ist )b und ^ als Li¬ 
gatur ein apartes typographisches Zeichen. Bei Abkürzungen steht 
ein Punkt auf dem letzten resp. allen Buchstaben. Das Tetragram- 
maton sind 3 pw mit einem umgekehrten p an der linken Seite 
also ["\ Auch gleich nach der Mischnah wird der in der Gemara 
zu behandelnde Teil des Mischnahtextes nochmals wiederholt, wie 
dies auch in der Salonicher Ausgabe von Rabinowitz, Maamar S. 
29 nachgewiesen, auch hier vor einem neuen Stücke der Ge¬ 
brauch des Wortes NpD'c. Noch sei hier auf eine interessante Va¬ 
riante aufmerksam gemacht, das Wert lautet immer tfCNp. 

Das Papier hat als Wasserzeichen Hand mit Stern am Stock 
auf dem Mittelfinger, etwas kleiner und schmäler wie das Zeichen 
der Lissabonner Ausgabe von Nachmanidcs Pentateuch Commentar. 
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Die Varianten dos Talraudtoxtes sind, wie begreiflich, zahlreich 
und interessant. Wir habon hier den Text wie er in den Spani¬ 
schen Schulen gelautet. Wie bekannt, sind von dieser Textrecen- 
sion nur sehr wenige Traktate auf uns gekommen. So im Druck, 
die von Rabinowitz, Maamar S. 28 sq. beschriebene Ausgabe von 
pwy (u. 1 Blatt net*). Salonichi 1526, fol. (Cat. dtük Sntf S. 
188 n. 4164, jetzt Stadtbibliothek Frankfurt a. M.), Traktat pWTp 
im British Museum (Cat. Suppl. von Straalen S. 234 juncto Frei¬ 
mann, über hebr. Inkunabeln S. 3 Note 2) und in Handschrift ybw 
im MS. der Hamburger Stadtbibliothek n. 169 (Steinschneider, 
Cat. S. 63, bei Rabinowitz DH T. 1 S. 39 nicht als solches karak- 
terisiert. Wie mir Dr. J. H. Dünner mitteilte, stimmt dieser 
Codex, wie aus den in Teil 16 DH verzeichneten Varianten ersicht¬ 
lich, mit karaktristischen Lesarten von Alfasi und Gerundi überein, 
so dass an seiner spanischen Herkunft auch inhaltlich nicht ge- 
zweifelt worden braucht.) 

Durch diese nun als nach Portugal zu rechnenden Talmud 
Fragmente, braucht Lampronti in pnr nnc s. v. nd:: mit C'sn 
SfcONfifte auch keino Salonichi-Ausgabe zu meinen. Auch sehen wir 
daraus, dass Menachem ben Scräch’s Angabe in dor Vorrede seines 
j\ib rrrcr, nämlich ra vifni nwn p«a dhoA vn mb nh d mp pi vom 

(cf. auch Güdemann, Unterrichtswesen S. 33 Note 2) nicht 
so allgemein bis zur Vertreibung gegolten haben kann. 

Da der uns bisher bekannte' Druck aus Faro bereits am 30. 
Juni 1487 abgeschlossen und wir diesen Gittin-Traktat frühestens 
Dezember 1494 beendet sehen, brauchen wir nicht daran zu zweifeln 
dass auch in der Zwischenzeit, ausser den noch nachweisbaren 
Traktaten nma und rfijna», Anderes gedruckt wurde. Vielleicht ge¬ 
hört auch hierher, die Ausgabe von Maimonides Mischne Tora, die 
Freimann (loc. cit. S. 9) aus Portugal, ohne Angabe des Ortes, 
Jahres und Druckers (nur durch einzelne Blätter bekannt) erwähnt. 


Manuscrits höbreux de Püratoire, ä la Bibliotlieque 
Nationale de Paris. 

Notices inedites par 8. Munk. 

(Fortsetzung.) 

No. 390 (Orat. 53). 

1. nfoa “map, „les colonnes de la captivite“, ou pp niVö 'D 
„petit livre des pröceptes“ (par Opposition au „grand livre des 
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pr^ceptes“ par R. Moise de Coucy), par R. Isaac de Corbeil, raort 
on 1280. Sur cet ouvrage et sur certaines variations des manuscrils 
voir les notices des mss. do l’ancien fonds Nos. 190 ä 192 216 
219—221, et fonds de la Sorbonne Nos. 109 et 110. 

Ce rnanuscrit rcnferme 310 articles. Le dernier, by szb x*?x 
,TU finit par ces mots: -psc 1 ? bsvi cs nnoioi "tvr xem cx v n 
'W nny D'miai .ixb cx rby. 

2. .Y'f^l pnr iw Tenno mxnn "pcc. -decisions legales du 
meine R. Isaac“ (9 pages). 

Le ms. qui a lo typo gormanique, est de l’an 5236 (147G) 
ecrit a Vw ‘). v n 

Voici ce qu ’on lit ä la fiu du premier ouvrage : 

.'mb pp miro ncon m -ncr: -:ir ( 2 ems hsm tvro p rb 'jx 
V •'Oi' ini *p3l p'av -ixm *ppai nune •: er maSttM öi'i .131 '»r '»tn 

dt»v nx' 12 ? twi wbv % , dtinci c'c^x wen rw nav «p wx S 21 
irm uy nb airw *npo -2 ja: pio uw ptA wn 

.cn« Kmwn . ... 131 31 ^ 

No. 684 (Orat. 46). 

D'3133n HTO, „le Guide des Egares“, celebre ouvrage de the- 
ologie et de philosophie par R. Mose ben Mairaoun, ou Maimonide, 
traduit do l’arabe en hebreu par R. Samuel ibn Tibbon. Le ms. 
comraence par la preface du traducteur, et se terraine par lo 
glossaire des termes philosophiqaes, du au meme R. Samuel. Sur 
la dato de ce glossaire, voy. le Catalogue do Turin, p. 16. 
R. Samuel dit l’avoir compose en 4973 (1213), en revenant 
d’Alexandrie. 

La copie, en caracteres rabbiniques, avec des initiales en 
lettres carrees et illuroinees, cst d’uno fort bolle execution. Elle 
lut terminee a Majorque lo 10 du raois de Nissan 5112 (1352) 
par un certain Salomon Parhi, qui — ä ce qu’il parait — fut lo 
lils du Celebre Esthori (Isaac) Parhi, auteur du Caphtor wa 
pherach. F 

A la Cn du III. livro du traitö de Maimonide, on lit: 

'nhvn b”! 'men ntto 13 n wö 13 ro: pnr -13 no*w uxi 

Awen ynHDi wn nmen v'ttb .... iroTo 

J ) Ce nom de lieu, ecrit ainsi, se retrouve au, ms. No. 2602 de la 
Bodl£ieune qui eontient un Mahzor avant appartenu & Menahem b. David 
Buir, 6crit en 1471. [Cet endroit, dit Gross. G a 11 i a j u d a i c a, s. V. b'2tn } 
est situe dans 1c midi de la France: c’est sans doute Hevel, en Dauphin^]. 

*) Voir ancien fonds, No. 20. — Trabot-Trevoux, dit Gross, ibid. 









Le resto manquc, sans quo le feuillot soit dechire, ou qu on 
rcmarque les tracos de mots grattos. Le copiste sest intciiompu. 
— Selon le cod. de Rossi No. 25, la Version fut terminee a Arles. 

Nota beno: Au coomiencement do la dodicace do Mairnonide 
adressee ä son disciplc, celui-ci est appole p .TUT 13 TOV n 
y'j JiyölP. Je n’ai trouve le nom do familie 13en Simeon dans 
uucun des manuscrits arabes ou hebreux; mais on lo trouve ailleurs. 
Voir ma „Notice sur Joseph bcn Jehouda.“ 

No. 688 (Orat. 47). 

Le „Guide des Egares,“ precede de la preface du traductcur. 
Cot exeraplaire n’est pas [comme lo precedent] accompagne du 
glossaire des termes philosophiques. Les derniers feuillets sont 
d uno autre ecriture, plus recente que le reste du ms. 

A la fin on lit: n'thn nyai» nv nscs mn iet*on npnyn noSwn 
k k to nj? 'ji;y uw "n bttb n*?nn pan p btr,w '3» nrr*3 n-cpnm. 

En töte du manuscrit, on trouve le commencemcnt d’une 
table des versels cites dans lo More Neboukhim. 

Les deux dernieres pagos renformcnt uno partie du livre 
c'E32 vw, d’Jmmanu6l ben Jacob, dont nous parlerons ailleurs. 

La date du manuscrit n'est pas indiquee: il peut remonter 
(ä l’exception des dernieres pagcs) au XIV. siede. 11 a appartonu 
ä un certain Elie Mizrahi, qui est peut etro le memo que l’autour 
do ce nom qui s’est rendu cölebro au XV. siede. Comp. Ms. du 
Fonds do la Sorbonne, No. 54, copie par Elie Mizrahi, pour son 
maitre Mardochee Comtiano. 

Voici la note qu’on trouve au verso du dcrnier fouillet: 
crrcs 13 mW iccn nt 'mit: -ps ic*3e mSk 13 Wo m» 

Mxrnb 1373.1 Wo '3.x "Sy 'n*33pi rro myon rfapi c'mv o'33*?3 'irno 
Wo ' 3 s 3 "nrs iiyiyi ruya mt? mp' p'o iaS cm i'.yiyi ruya i:o 
ppn Vi icon nt by n vyv rammt nran myon icui mW nrh 1353.1 

.TUf *33.15 IC Dl IlB'pl C'iy.l 

Plus loin, on lit de la main d’un autre: 

;-yin 3'*7DD n*i Dl' iy 'Wbm p*3nn nt moW 113 'by 'no"p 133 

.ci'3 c'by n 53',3’^n^ mW 'by « 3,1 

Lo nombre des feuillets do la troisieme partie est do 40 ä 
pou pres; ce qui ferait dix jours. 

No 698 (Grat 49). 

Commentairo sur le „Guido dos Egares“ de Mairnonide, par 
Moise de Narbonne. Meme ouvrago que le No. precedent [actuel 















7 °2]. A k fin de rouvragc, on lit ces mots qui ne se trouvent 
pas dans le No. d8 [de 1 Oratoire, actuel 702J : 

c'cS« won na* t* mnb pwn wto er m wie nbwi 
W’ tu" bm 'rnhubi 'rwb wb warm vrriö er rc rrwb 

. cr&yan vier fcSi 

fii raS n fut , aC i h T' * d>Adar 5160 ( 140 °)> P ar Sabbathai 
fils d Jsaac fils do Juda fils de Mose Cohen d'Acco (St. Jean d’Acre) 
selon Ja souscription du copiste. 

N.B. Les cahiers des ieuillets 9 ä 25 sont transposes. 


No 703, (Grat 92). 

Memo commentairo. Co manuscrit est ecrit avec beaucoup 
moins de soin quo les procedents. On y trouve quatre ou cinq 
ecritures differentes. La fin, renferraant la date de l'ouvra^e est 
conforme au No. Orat. 49 [actuel 698|, sauf qu'au lieu de loySa'ö" 
on lit ici s er 2 "c'\ 

Au commenccmcnt, la genealogie de l’auteur est donnee avec 
plus do detail quo dans les autres manuscrits: 

in W P SZS p WO p Y«ö p p WO 10« 

t .'Jam 

II en est de meme dans le ms. de l’anc. fonds. No. 207. 

No. 702 (Orat 48). 

rme iwyo „Commentaire sur lo „Guide dos Egares“ 
de Maimonide par Moise ßls de Josue de Narbonne, fils de raaitro 
David, appele aussi Maestro Vidal. Ce commentatre fut eommence 
a Tolede, en 1355 ; mais differentes circonstacces obligerent l’auteur 
d’interrompre son travail, qu’il ne termina que sept ans plus tard 
a Soria, comme il le dit lui-meme dans une longue note placee 
ä la fin de Pouvrage. Dans plusieurs manuscrits (anc. fonds, Nos. 
207, 218, 239, et Orat. Nos. 49 et 51), cetto note se termine 
par une date qui manquo dans celui-ci et qni porte que Pouvrage 
a et6 acheve le mardi 1. Iyjar 5122 (=1362). Notre manuscrit 
porto a Ja fin de la piemiere partie une date ainsi concue: cStrj 
unnb yxott vuyz (sic) mizz rnebiwn rmen je pipsm pSnn »d 

.nw v'tt 

L’annee n’est pas indiquee; on trouve exactement la meme 
chose au ms. No. 50 [actuel 699]; mais en comparant les deux 
manuscrits dans differennts endroits, j’ai acqnis la conviction que 
c’est precisrment sur le No. 50 que notre copie a ete faito. un 
manuscrit de l’ancien fonds (No. 208) rapporte cette date un peu 
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plus correctement: on y lit: vnt**m .TTaio 

nrrS wn «iSks r:p r;<? c-nS WT- 0>ro m--) »x\a ->a 
' |Le mois n’est pas indiqa«]. Le «ns. 309.de l’-a« 

porte s TW vnrb r*s nwj» war.» mAwn, sans mdication d amte. 

D’apres cette note, la premiöro partie aurait 6t6 aehev6e 
dans la derniere dizaine, nous ne savons quel mois, de 1 an 512/, 
et l'auteur u'aurait mis que huit mois tout au plus (car 1« jl - 
avait deux Adar) pour la 2. et la 3. partie; ma«s pcut-elre 
y a-t-il unc faute dans l’iodication de 1 annee. 

Ce qui est constate avec certitude par des passages q ul s0 
trouvent dans tous les manuscrits, cest que 1 ouvrage fut; con - 
mence avant la Pentcciote 1355 et tcrrome au faout de sept ans 
(note & la fin de la 3. partie). De meme «1 rcsulte dun passago 
du commentairo meme (partie 11, chap. 47) que la 2. partie 
fut ecrite qu’ aprcs Panne« 1358, car l’auteur rapporte qu 1 v*t 
daus cette annee. a Soria, uno ferame chretienne ageo de 130 ans 
(voir le Postscriptum par Moise de Narbonne). 

Quant ä note «nanuscrit, qui est d’une bolle ecriture rabbimque, 

11 fut acheve le 24 lebet 5248 (8. Janvier 1488), et ll est a 
rcraarqucr que la copie a ete faite ä l usage d un hommo connu 
comme appartenant a la secte des Caraites. Voici la no e qu 
copiste a mise a la fm dn volume: 

.j C V 2 mvr tm cm:« "s rnebtwn rran nno «rrc ncc cbv: 
.T2 np-m Mn T,r;S vrarci nrx'b rrsn ! n nv rstj ~ -- > - 

12 mm r:: rn vai sin » nwb vcr xyob iwn vrfot tm wwnt* 


J’observerai encore que la premiere partie do. cet ouvrage a 
ete publiee dans quelques editions recentes du More Nobouklum, 
comme colles de Berlin, de Sulzbach, et do Vienne- La 2. et 
ln 3. partie sont restöes inedites. 


No. 708 (Orat. No. 16). 

[Les notices des articles 2, 3, 4 et 7, 8, 9, se trouvent au 
Catalogue imprime]. Mflanges do litterature rabbinique. Ce «ns., 
qui ä ce qu’il parait renfermait des documents inedits et peut-etro 
uniques sur la vie de Maimonido, a ete mutile et prosquq entierc- 
meni detruit, ä une epoque recente. II n’on reste plus qu’ un 
pe:it nombre do feuillets, rcnfermant dos fragments peu importants. 

1 . Fragment du commentairo de Raschi sur le Pentateuquo; 
le fragraent qui appartient au livro de l’Exodo, commcnce au chap. 
XV, vs. 7, et va jusqu’au ch. XIX, vs. 19; il embrasse 6 feuillets. 













21 


Apres le feu.Uet (du 4.art) plusieurs cahicrs out ete coupes- 
les fioupures sont suivies de quelques feuiUets de DaSfort 
düahres mais dont le contenu merite d’etre consigne, savoir: 

5 - Un feu 'Het contenant Ja reponse faite par Maimonido a 

ln ZfT co " v . ertl au Judaisme, et daos la quelle il lui oxnlique 
le dicton des rabbins D'ötp tstc i*'n «»Ta ^ ^ ^ 

STh““,' d “ t Ä JW* 

cclle-l» dans le recueil imprime (cd Amsterdam, ia 12, f. P 4 3b) 

i' (( L ™ S ? du feui]let suivant contient les dernieres lignos 
duuo ettre ernte le jour de la nouvelle lune de He chwan fn 
des Seleuc.des^Octobre 1301). Cettc lettre avaU pour auteur 

notes^dont^lle^es? 6114 - ^ Waimonide > comm o l’indiquent les 

notes dont eile est suivie, qu. concernont ce meine Abraham et 

viv uft ( - r °e ( nn |d ' 0n y P ar, ° d’Abraham comme d’un homme encore 
vivant; cc qui prouve que le ms. est du XIV. siede. Lo susmon- 

cides e Son br?hai R ( n t ' ll , dit) est n ® lo 24 Elonl 1556 des Seleu- 
udes. Son pere R. David est ne au Cairo le 14 Tebct 1534 des 

Sdcucides, et il est d<5ced<$ ä la Neomenie d’Eloul 1611 des 
Seloucides, soit ä Tage de 77 ans.“ 

Nos. 727- 8 (Orat. 91 et 92). 

if^, n u rc P. P* ?• » Livre intitu] ö Pierre de Saphir • 
IlV R «i V ” a p“f be ” A ° Se K ? lkes “ de Constantinople, auteu P r du’ 
AlV. siede Cet ouvrage volumineux est jusqu’ ici entierement 

XTr ’ lilbl !°* heca hobraea (t. II, p, 188), donne Io 

titro de I ouvrage ; ma.s les quelques mots qu’il dit sur son contenu 
et sur 1 epoquo de sacomposition, sont tout-ä-fait inexacts. L’Eben 

dans^le«! Vin\ , p , as > v eorara , e ! e dit VVoIf - et commc on le lit aussi 
dans les biphte Yoscliemm, un traite sur la fete des Taber- 

ll a Jim»e m t aiS ir U K n k 0 .- V *- age tr » (Hondu sur Verses matieres theo- 
logiques et Kabbalistiques. 11 y regne peu d’ordre et de methodo. 

Lauteur saute dun sujot k l’autre, et le sujot principal do chaque 
chapitro se trouve noye, dans uno foule do digressions. de sorte 
qu il est tres difficile de suivro les idees de l auteur. La Kabbale 
symbolique, qui y joue un tres grand röle, acheve la confusion. 

L ouvrage est divise en 22 sections, intitulees n:sipn. „propositions“, 
et qui sont precedees d’une Preface, oü l’auteur parle de sept arts 
liberaux. Voici a peu pres les sujets principaux traites dans les 
22 Ifaqdamoth: 

Tome I. 

1. Discours preliminaire sur les differents genres d’ouvrages 
consultes par l’auteur, Philosophie, Talmud, Midrasch, Kabbale, etc., 

-et sur le but de 1 ouvrage, sur les differentes formos du syllogisme, 






sur l’incorporeito do Dieu comme etre necessairo, sur l’etude de 
sa Loi, etc. etc. (fol. 15b a 42a); 

2. de la cosraogonie et des mysteres do la Creation (fol. 42 b.) ; 

3. De la nouveaute du monde et de la Providene divine 

(fol. 72 a.); , 

4 . Sur le sens raystiquo du preraier verset de la Genese, avec 
des obseryations sur la Revelation qui eut liou au mont Sinai, sur 
le mystere du nom de Dieu (iehöva), sur la supenonte de Moise, 
qui put entrer danslo nuage oü Dieu se manifesta, sur la sanctiti- 
cation des 49 jours quo Pon corapte de la Päquo ä la Pentecoto, 
et sur la Mercava ou la vision d’Ezechiel, qui renferme des 
doctrines metaphysiques (fol. 95 a.); 

5. De la difference entro la substance et l’intellect, malgre 
leur unite ; mystere de la Science naturelle ou de la physiquo; 
mystere du Sabbat etc. (fol. 135 a.); 

6. Sur la resurrection des raorts et l’immortalite do 1 amo 
(fol. 166 b). 

7. Refutation des auteurs qui ont ; ttaque les doctrines de 
Maimonide sur la resurrection des morts (fol. 181a.). 

Les chapitres 6 et 7 sont les plus intercssants de Pouvrage 
et coux oü Pauteur fait le moins de digressious Kabbalistiques. 
L’auteur s'eleve avec force contre Rabbi Meir Hallevi de Tolede, 
et donno des extraits do Pepitro ecrito contre cet adversairo de 
Maimonide par R. Schecheth, de Saragosse (voir ci-dessus, No. 16, 2.). 
Nous reproduiroos plus loin une partie de ces extraits. Co qu il 
y a de remarquable c’ost quo Pautcur, malgre son gout prononcc 
pour les procedes Kabbalistipues et astrologiques, se montre en 
memo temps un des plus chauds partisans et dos plus grands 
admirateurs de Pillustro Maimonide. 

8. De la generation («T'n) et de la destruction (iDcn) du 
monde, et de la Providence divine (rt'^nen nnj^nn), (fol. 192 a). 

9. Sur le sens du second Commandement . • . »T»T kS ; 
do la priero qui doit etre adressee a Dieu directement, sans qu’on 
lasso intervenir aucun örro Celeste, tels que los anges, les intelli- 
gences des spheres Celestes etc. 

Tome II. 

10. Consideratiöus sur les devoirs du juge, sur les formes 
judiciaires de la loi hebraique, sur les contrats etc. (fol. la.). 

11. Sur la priere et sur la deccnco et la saintete qui doi- 
vent presider aux actes de devotion (fol. 20 b.). 


















12. Sur la prophetie et les divers gonres de visions prophe- 

tiques (fol. 39). 1 

13. Sur lo roystere du nom d* Ehye (n\"i»x), sur la domina- 
tion et Tinfluenco des astres etsur-la mission de Moiso (fol. 54 a.). 

(Fortsetzung folgt) 


Die Superkomnientarc zu Raschis Pentateuclikoimnentar. 

von A. Marmorstein. 

(Fortsetzung,) 

24) Josef bcn Isachar aus Prag, (gest. 1629?) Schüler 
des Obigen, rjn rpv (Benjacob p. 218. no. 150). Verfasser er¬ 
wähnt sehr oft eine Raschi-Handschrift (in Lublin) und ältere Druck¬ 
werke (Lublin und Prag), ln der Einleitung erzählt er seine Lebens¬ 
geschichte ; er verfasste eine Elegie über den Brand in Lublin, am 
12. Sivan 5367 (1607) in fünf Zeilen. Das erste Lied beklagt den 
Brand der Stadt, das zweite die Verwüstung der grossen Synagoge, 
das dritte den Tod des R. das vierte die Vernichtung der Wert¬ 
gegenstände und das fünfte der heil. Schriften, ln dieser Zeit 
lebte er bereits in Prag. 

25) Moses ben Eliezcr Sebulun Lipschitz, Rabbiner in 
ßrisk (»Ann Yy p. 23, mp p. 59). rw o p-oi (Lublin 1611, 
Benjacob p. 158 no. 162 cf. Friedberg, Zur Gesch. der hebr. Typo¬ 
graphie in Lublin, Krakau 1890 p. 8). 

26) Moses ben Abraham Mat (Ende XVI. Anf. XVII) 
WO Vrni (Benjacob p. 135. no 254. no 252). Prag 1612 (vgl. 
Zunz. ZG. p. 288. Salfeld H.B. 1869. p. 139). 

27) Mardochai Jafe, (1530—1612). mwn wh arbeitete 
45 Jahre lang an dem Superkomraentar (Benjacob p. 255 no. 57). 
Seine Biographie s. 111,69. Ergänzungen IV, p. 191 ff.). 

28) Je hu da Löb Eulen bürg, Rabbiner in Brisk und Ni¬ 
kolsburg (s. ,Ann Yy p. 36. Harkavy w DM o'ttnn p. 17. Löwin 
Geschichte der Juden in Lissa p. 174 Note, s. Feuchtwang. Gedenk¬ 
buch zur Erinnerung an D. Kaufmann, seine Grabschrift 112). 
HTTP niro (Benjacob p. 341 no. 1511). lieber die Familie Eulen¬ 
burg wird wohl die Biographie des R. Isak Eulenburg s. Auctions- 
Catalog DYiyS nrn Nr. 1843) Aufschluss geben können, (s. auch 
Nr. 24). 
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29) Joseph ben Moses, aus Krezmcnicz. v 'tn nw'3 (Beu- 
jacob p. 62 und 121) in Prag 1615. 

30) Jacob ben Abraham Solnik. spy' n*?m (Krakau 1642, 
Benjacob p. 396 no. 124). Sein Vater Abraham ben Benjamin 
Aron war wohl Rabb. 1639 in Brisk, der Verf. der Responsen 
j'o'» rNK's (s. rbrm vy p. 26 Nr. 23). 

31) Samuel Edels, (gest. 1631). Ilirsch ben Meir Hakohcn 
aus in Lithauen machte Auszüge aus Edols tnn 'BTrn, dio 
dann als Antologie unter d. T. '*Bnn by Kltnr» 'BOTn und von 
vielen Rabbinen des XVII. Jahrh. empfohlen erschienen sind. 

32) David Halevi ben Samuel, (gest. 1667) (über ihn Bu- 
bcr cb* 'b'js no. 138). tn "ot (Benjacob p. 103 no. 59). Zu 
seiner Lebensgeschichte vgl. Weisse II. 20 S. 10. Kohn, M. d. Bio¬ 
graphie 1890 p. 189. Zur Biographie des R. David Levi (vgl. auch 
Neuzeit 1865) und Frankl-Grün, Geschichte der Juden in Kremsier. 
111. p. 16 und nya» nSra Nr. 45. 

33) David bon Arje Löb aus Lida, über ihn s. Bubcr 
1. c. no. 137, A. Freimann pvp iw SA. p. 8). rax 'pbn (Fürth 
1693, Benjacob 192, 165) sind ein Teil seines grossen Werkes Ty 
in. Er erwähnt (p. 15 d) seinen Sohn Schemaja, p. 22) seinen 
Bruder Naftali, der im Namen R. Jakobs aus Lublin etwas mit¬ 
teilt, (s. 22) seinen Lehrer Hesil aus Lemberg, einen Zeitge¬ 
nossen Selig aus Holleschau, schliesslich seinen gleichnamigen 
Grossvater R. David und seinen Schwiegervater R. Joseph aus 
Lemberg. 

34) Isachar Ber ben Israel Elieser Eulenburg, Rabb. 
in Austerlitz und Rausnitz, Anf. XVIII. Jahrh., sein Sohn Chajjim 
Rabbiner in Leipnik ist der Herausgeber seines jnS mv. Eulen¬ 
burg war Verf. mehrerer Schriften. Er erwähnt Isak Stein (s. 
n*?nn Ty p. 119), vielleicht identisch mit R. Eisik, Rabb. in Lem¬ 
berg (56 c); erwähnt wird noch das Werk seines Bruders Ahron 
pix j”p betitelt, wie es scheint ebenfalls ein Superkommentar. 

35) Sabbatai, Sohn des Märtyrers Josef, (gest. 1718). 
Mit dem D'csn tcb- (Benjakob p. 609, 1836) vermehrte Sab. seine 
Verdienste um die hebr. Bibliographie. Ausser patt' wc no und 
R. Hendel, sind alle von S. erwähnten Erklärer bereits aufgezählt 
und bekannt. Als Zeitgenossen erwähnt S. den Genesener Rabbiner 
R. Josef Halevi. 

36) Josef, Rabb. in Inowrazlaw (1724/5?) roy rnxen 
(Benjacob 658, no. 683). 

37) Jacob b. Abraham aus Krakau gest. in Leipnik 
1722. pya nbm (Benjacob 396. no. 127). /2i 















Nnt 38 * Samuel Zarfati, Sohn dos Vidal Zarfati in Fez. Seine 
Isoten zu Kaschi sind in Sweip rAmstordam 1710 r> * • i 
339, 191) gedruckt. 1 tAmsterdam 1718, Benjacob 

Bcniacob ) /a'. ft?“! H! 11 !*”- * ”«• - W w 

“?, J P h„ Rrlffi- , d « r E'pleitung zählt M. solno Ahne» 

3 53 ), 2 *1°:aftÄ'Äi"." <*+* 

(Fortsetzung folgt.) 


Bemerkung. 

Ertüä* G *“>' ™3«' «b S Är D .TS.fS^ e g*S'ää? 

hat ebensowenig wie Mann, den wahren Sinn des Pamphletes erkannt e« 
ist ihm unbekannt geblieben, dass ich in Riv. Israel III n 94n'fl<r 

d^KMRlkPifk’a ! iabe ’re as3 es sicl1 um einen gehässigen Angriff auf den T 
des RMBM handelt. Der Pamphletist hat in « Ve “4 “n die LA 

• >c* "i b* nt (statt vgl. n^tro p.ca z. St.) vor sich'eehaht 

Slch ^ ber diese Ansicht lustig. Es ist also ganz unmöglich dieses 
„Gedicht rem Verfasser des von Mann, veröffentlichten zweiten Geniza 

fen^nten^A 8 ^?^®“' V ? rsch,a S e zur Textverbesserung habe ich in meinem 
geunnten Aufsatze gegeben : einige stimmen mit den von Kahana gemachten 

«Bin» e v« let M t ® rer .r‘ e i tet . übrigens auch manch’ Unannehmbares und bringt 
seine \ orschläge direkt in den Text. Die vorletzte Zeile möchte ich auch 
h er besprechen. Ich lese (auf Grund des Textes von MarmorsteTn) : 
Hin ’3 -a'O'.l nyn (erste Vershälfte) „er irrte und glaubt ein Führer 

zu sein“ (deutlicher Hinweis auf den „Führer der Verirrten“; wir erfahren 

Mon“h 8 ’ 4rf SS r Ca,r0 8C i° n damals einige Jahre vor dem Erscheinen des 
Mouh, von dem in Vorbereitung befindlichen „Führer“ die Rede war); 

in der zweiten \ ershälfte wird wohl zu lesen sein: uo*n vnn flXf5 

„Verwirrer, willst Du so unsere Wege beleuchten“. Deutlicher Hinweis 

W j- e i er ate lltel des fm5 ~ on "0 lautet; danach würden 
also auch schon die Zeitgenossen Mairouni’s seinen Kommentar als Jk-ioSk aana 
bezeichnet haben (gegen Derenbourg, Z u n z-J u b e lsch r i ft 162 Anm. 1). 
Zweifelhaft bleibt nur die Vocalisation Ton p^a; etwa (Gen. 86. 82)? 
Schwieriger wäre folgender Text: ir3Vl Tisn nttt? yb „er ist verwirrt, sollen 
so unsere Wege beleuchtet werden“*) nun sing, wäre vor dem subst. plur. 
nicht ganz unmöglich. Sicherlich hat der Verfasser (wie ich schon Riv 1. c. 

') Man beachte dass in pSa das Metrum nur zwei Längen gestattet; 
es wäre auch V'b nicht ausgeschlossen: „er hat verwirrt“. 
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p. 246 Anm. 3 hervorgehoben habe) an Jes. IX. 16 .e»yno nn Dyn ntMta 
□»yVaa intram gedacht. 

Florenz 14. Jan. 1908. H. ?. Chajes. 


Bemerkungen zu: Die Druckereien in Koustantinopel und SalouichL 

ZfHB. XL S. 30 ff. 

P. 31 Pentateuch 1622 gibt es zwei Ausgaben, eine mit karait. Haf- 
tarot (ich habe sie mit VmB” »rvn ppa Kaie 1784 verglichen), und eine mit 
den üblichen. Wir haben beide, erstere sehr defekt. Straalen p. 29 hat die 
karait. Haft., die er natürlich nicht erkannt, ib. c'mtrn 'D 1513 hat 132 Bl. 

p. 62 Hagiogr. 1516 haben 141 Bl. wie auch Ginsburg Introd. p. 890 
richtig angibt. 

ib. In Bezug auf aipS» II folgen Sie betreffs der Pagination der falschen 
Angabe Boest’s. Das Buch ist falsch paginiert. Die Seitenzahlen lauten: 
D"n ,ryy ,ni. Tann gehen sie regelmässig weiter, p. 63 nyw» y'atra 1526 
bat 78 Bl. 

ib. Molcho’s rmm haben 36 Bl. Uebersehen ist Ihr rm*vn 'D Salonichi 
1529 (ZfHB. IX, 161 N. 8) und viell. nbi n (ib. 150 N. 6) und uns? (ib. 
184—6) sowie der Pentat., den ich XI, 123 beschrieb. A. Marx. 


Miszellen. 

Eine von Elia Levlta besorgte Ausgabe des sefardischen Siddur. 

Yencdig 1643. 

I nsere Bibliothek besitzt unter den von Judge Sulzberger geschenkten 
Büchern eine leider am Anfänge defekte Ausgabe des spanischen Siddur die 
ganz unbekannt zu sein scheint. Vermutlich richtet sich gegen sie der Vor¬ 
wurf in Adelkind’s Epigraph zur Ausgabe 1544 (Z. f. H. B. X. p. 86 Nr. 
143, Luzatto, ynm nSru II, o':a”cn mSp. 103f), wenigstens ist das Buch ein 
genauer Nachdruck der Ausgabe von 1524, und Adelkind war ja auf Levita 
auch sonst nicht gut zu sprechen iZfHB X, 36 n. 28). Die Ausgabe enthält 438+4 
unpaginierte BL, von denen die ersten 40 in unserem Exemplare fehlen. 
Bl. 41 nennt sich ein früherer Besitzer: rpv Sunty 'i jopn. Unser Exempl. 
ist mit dem Cat. Schwager-Husiatyn V Nro. 141 identisch. Bl. 438 findet 
sich ein Gedicht Elia Levita’s des Correctors dieser Ausgabe, der angiebt, 
dass das Buch in Venedig im Adar (n^an trinu) 1543 (h" 2 V) gedruckt sei; 
für den Namen des Druckers verweist er leider auf das Titelblatt. Es ist 
zweifellos kein Bomberger Druck. Bisher sind nicht Bomberg’sche Drucke 
m Yenedig erst seit dem Jahre 1644 bekannt. Unser Buch beweist, 
dass schon 16 4 3 in Venedig eine zweite Druckerei be¬ 
standen hat. Vielleicht ist der Drucker Francesco Brucello, für den 
Levita 1544 als Corrector fungierte. (C. B. Col. 638 Nro. 4036, wo er sich 
auch unterschreibt (latm Wm uvSk). Ein Gedicht Levita’s findet sich auch 
m der L>46 bei Justiniani erschienenen Ausgabe (C. B. Col. 307 Nro 2078). 
Ich lasse das Epigraph unserer Ausgabe mit Weglassung der Punktation 
hier folgen: 
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Teflllat Venedig (Bömberg) 1519. *) 

Beschreibung des Exemplars der Hof- und Staatsbibliothek zu München. 

.rwn tae r6tn 

h nenn bs 'jcS uany jnStt' 
bi* Dn'rjJi Dmwtnai onScna 
nrm nwo'i ib' 3' nsnScn jint 
ne bzo jnan non’ Sn mon mai 
•nennai -mara ''tjnSn D'SScner 
nwnenb dns npa 'nyioai c’ins 
nan na«Son na; 'a jy'i n ncS 
'»io by web NH’ 'SiN3i nm 
»vci bvc Sa nnN ippaS onWN 
Sa wen fjica nnN mSa upn 
»yoa nnN wpaem oina 'inan 
nan nan Sa 'ippno j’P’ yji ep 
:mniN3 loipo Sy 

Lage 31 Bl. 8 S. 1 (Schluss). 

nrp S'in "jita 'ja dyn unjN 
dSb'h hydü m udot hnhco 
njun nsn 'ja B»np Snp jnjoa 
'j*i'aci3 Sn'jt cB'a jep ncS ojn 
SnS nSnn nitnrma in’aai 

Lage 81 Blatt 6: won mS, Blatt 8 s. oben; 2. Seite iat leer, dann leeres 
Schlussblatt. Einband: Holzleder. 

Format: Klein Octav. Vorn u. rückwärts 1 leeres Blatt. Nach dem 
1 . leeren Bl. folgt Titel wie S. 1 abgeschrieben. Jede Lage hat 8 Blatt. 
Von der 2. Lage ab sind dieselben oben mit Ziffern, unten hebr. in Raschi- 
scbrift bezeichnet. Am Schluss jeder Lage das erste Wort der nächsten, 
Zeilenausfüllung, durch Buchstaben des nächsten Wortes. [Die Lage 16 mn 
Svun 2 Bl. noch halb unaufgeschnitten]. Lage 22 viertes BI. 2. Seite leer 
dann folgt nn* roöD 8 eigens numer. Lagen, oben mit Ziffern unten: 
bez. Blatt 8 der 3. Lage leer. Dann weiter Lage 28 c. — Lage 19 Blatt 4 
S. 2 leer. Bl. 5 S. 1 noc *no in der Mitte. Lage 29 ist nur oben mit 
Ziffer 29 bezeichnet, 29 iat aber ein Druckfehler auf einer Lage 26, so dass 
also Lage 29 ganz fehlt u. 26 dafür eingeschoben ist. 

- I. Hiwchinger (München). 


*) [vgl. ZfHB. X, 80 nr. 11a.] Fr. 

















In meinem Verlage erschien soeben: 
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Jüdische Sprichwörter und Redensarten 

Gesammelt und erklärt von Ignaz Bernstein 

«asr »wjuaresas. 7. % ts* 

Russhnd Polen‘und r v ahren , ln «“»'rer Sammelarbeit dem Volksnmnde in 
! } olen und Gahz ! eB abgeiauscht bat, in alphabet. Reihenfolge nach 

Schlagwörtern geordnet, mit einer dem hebräischen Texte gegenüberstehenden 
lranskr.pt.on und einer Uebertragung ins Deutsche, zu der in vielen Fällen 
die eiklarende Iaraphrase ergänzend hinzutritt. Das Glossar gibt die Fr- 
klarung der in der Sprichwörtersammlung vorkommenden fremdsprachlichen 
sowie minder geläufigen Wörter, Sprach Wendungen und Phrasen . 1 

., Ua8 . ;' e I k ,8t von geradezu unermesslichem Werte für jeden der sich 
lKiuin^beschäffigt. Kult,,r ^ Sthicbte der dBdB '>. wie mit Foklortatik über 

Aus einer Besprechung der Frankfurter Zeitung: 

_.»••• D er Verfasser wehrt sich dagegen, dass man die deutsche mit 
I*”äSf den «“ and ® re n Elementen gemischte Sprache der polnischen ’ und 
russischen Juden als Jargon bezeichne, sie sei Dialekt, was er in einer 
späteren Schrift erweisen werde; sei dem nun auch, wie es wolle; die Sprache 
r der , dl . ese Redensarten hier mitgeteilt werden, bewahrt ihnen den Reiz des 
SSÄH-V Dl ? sen Eindruck wird allerdings der nicht haben, dem dieses 
Sprachidioni fremd ist; aber an den Geistesblitzen, die hier in so vielen 
Redensarten auftauchen, an dem reizvollen Ilumor, der sich nirgends ver- 
an der Trefflichkeit der Gleichnisse, die der Volkswitz ersonnen, an 
dem Sarkasmus, mit dem die Schwächen der Mensehen gegeisselt werden 

tnn St öp“ n r S p eP ifr m,t deD l aUC ? der Gläub 'g e für einen Moment sich 
l'ravif ihn Dl t UC | k befrei . t ’ m ! t deni der Widerspruch zwischen Theorie und 
1 laxis ihn belastet, wird jeder, der für Ilumor Sinn und Verständnis hat, 
sein Rehagen haben, wenn ihm auch dieser Dialekt nicht geläufig ist. . . . “ 

Die Zeitschrift „Ost u. West“ schreibt: 

t 1 ” V • Es /* 1 eiü erquickliches Buch, voll alter u. dennoch frischer 

Lebensweisheit, Humor u. Satire, gute Laune und nachdenkliche Versonnenheit 
finden sich hier vereinigt. Es ist ein Buch zum Lachen, zum Weinen und 
zum stillen Sinnen. Mau kann darin blättern und man kann es ununter- 
brochen lesen. Dem Forscher aber wird es auf viele viele Fragen zur Kunde 
des jüdischen Volkes u. seiner Psyche Antwort geben. Ein bisher unge¬ 
bührlich vernachlässigtes Gebiet der jüdischen Wissenschaft, die Volkskunde, 
hat hier eine glänzende Revanche gefunden“. 


Frankfurt a. M. 


J. Kauffmann, 

Verlag. 


Vwantwortlich fttr Jie Rodaktion: Pr. A. Freim.no in Fnakftrt a. U. 
Für die Expedition: J. Kauffraann, Verlag in Frankfurt a. M. 
Prack von II. 11 * k 0 w r k 1 in Berlin. 





